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Auch Anwaltvereine müssen noch kundenorientierter handeln. Der Hamburgische Anwaltverein plant die Gründung einer Service-GmbH.

„Value for money“ heißt die neue Devise des Bundesverbandes Deutscher Stahlhandel. Tatsächlich haben seine Mitglieder einen radikalen Umbruch beschlossen. Zum 31.12.2003 wurde die eigene Verbandsstruktur zugunsten einer reinen Wirtschaftsorganisation geopfert.  In der vorangegangenen Jahresversammlung hatten die Mitglieder mit 96,5 Prozent der Stimmen dafür votiert, den Verband in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln und das bestehende Vermögen in eine Stiftung zu überführen. Bemerkenswert: Die Entscheidung wird bei einem 94-prozentigen Organisationsgrad getragen.

Na und? Was haben die Entscheidungen des Stahlhandels mit einem Anwaltverein zu tun? Die Frage beantwortet sich schnell, wenn man erkennt, dass es im Grundsatz um Dienstleistung geht. Jeder Mensch bleibt nur dann gern, wenn er bekommt, was er wirklich braucht. Das ist so alltäglich wie banal. Und dieser Alltag zeigt sich auch in Anwaltvereinen. Die Financial Times bringt es in ihrem Artikel „Verbände vor der Wahl: Reform oder Untergang“ vom 9.9.2003  auf Seite 29 wie folgt auf den Punkt: „Mitgliederschwund, miserables Image, ineffiziente Organisation. Deutschlands Interessenverbänden droht der Absturz in die Bedeutungslosigkeit. Wenn sie jetzt nicht umfassende Reformen einleiten, stehen sie schon bald vor der Existenzfrage“. 

Vom Umbruch zum Aufbruch

Vor dem Hintergrund der aktuellen Entwicklungen ist klar, dass auch Anwaltvereine einen deutlichen Umbruch brauchen. Viele haben es bisher versäumt, bei ihren Mitglieder neue Ideen und Impulse hervorzurufen. Folglich fehlen diese. Und so lange die Vereinsmitglieder keinen Anlass zu kreativen Höhenflügen haben, wird die Verbandsführung Thesen und Projekte vorgeben. Würden hingegen die Mitglieder ihr enormes Potenzial entfalten, so könnte man beispielsweise qualitativ hochwertige Zielführungsseminare oder kostenlose wöchentliche Karriereberatung für Berufsanfänger anbieten. Außerdem könnte man sich der Thematik „vertrauliches Krisenmanagement“ annehmen, Synergien nutzen – etwa in Kooperation mit anderen Berufsverbänden – oder individuelle  Leistungspakete anbieten. Ganz zu schweigen von Kinderbetreuung bei Seminaren oder einem konstruktivem Networking.

Der Geschäftsführer des ADAC, der diesen gern als „traditionelle Solidargemeinschaft“ bezeichnet, erklärte vor kurzem: „Wir wollen größter Mobilitätsdienstleister werden!“ Tatsächlich wertet der ADAC seit Jahren seine Mitglieder in ihrer Bedeutung für den Verein durch ein umfassendes Zusatzangebot auf. Derzeit nimmt jedes Mitglied durchschnittlich ergänzende Leistungen in Höhe seines Jahresbeitrags in Anspruch. Die Umsatzleistungen sind also so attraktiv, dass die Höhe des Mitgliedsbeitrags offenbar keine Rolle mehr spielt. Das führt zu einem Mitgliederbestand von rund 14,8 Millionen.

Vertrauen zahlt sich aus

Ein weiterer Aspekt in der Vereins- und Verbandsarbeit ist das Vertrauen in die Organisation. Ein noch so gutes Preis-Leistungs-Verhältnis hält kein Mitglied, wenn sein Vertrauen enttäuscht wird. Vertrauen folgt aus hoher Kompetenz. „Wolkiges“ und ein ideologischer Überbau sind wenig geeignet, Kompetenz zu beweisen. Vielmehr lassen die demoskopischen Erhebungen der letzten Jahre deutlich erkennen, dass ein Wertewandel weg von Weltanschauungen hin zu konkreten Interessen stattfindet. So sind etwa die Kirchen damit konfrontiert, dass ihnen der Vertrieb höchster Ideologie leere Kassen beschert. Ein legitimes konkretes Interesse ist dabei das gefühlte Recht auf den Rückfluss der Beiträge. Anwaltvereine sind hier in erster Linie Sammelstelle und Wiederverteiler.

Der Hamburgische Anwaltverein hat sich den genannten Denkansätzen von umfassender Dienstleistung schon vor Jahren geöffnet. Eine vierköpfig besetzte Geschäftsstelle kümmert sich ganztags um die Anliegen der Mitglieder. Informationen werden in der Vereinszeitung und per Internet aktuell aufbereitet. Das Seminarprogramm bietet zirka 70 Fachveranstaltungen pro Saison. Doch es zeigt sich, dass in Zeiten, in denen die Frage nach der Gegenleistung zum Mitgliedsbeitrag immer lauter wird, der Servicegedanke noch weiter optimiert werden kann. Denn strukturierte und professionalisierte Dienstleistung für Mitglieder wird zunehmend das entscheidende Qualitätsmerkmal sein – auch das der anwaltlichen Interessenvertretung. 

Service-GmbH des HAV

Der HAV stellt sich dieser weiteren (Heraus-)Forderung und plant für Anfang 2005 die Gründung einer Service-GmbH. Sie wird im Schwerpunkt einen aktuellen, nutzerorientierten Leistungskatalog entwickeln und anbieten. Jeder Teil der Anwaltschaft soll sich mit seinen Belangen in dieser GmbH wiederfinden. Elemente des Servicebetriebs werden neben der Optimierung der bisherigen Angebote weitere Projekte sein – von der Online-Beratung für Berufsanfänger bis hin zum Mentoring oder zur fachkompetenten Hilfeleistung bei drohender Insolvenz. Auch die Frage der erfolgsorientierten Bezahlung von Mitarbeitern wird zu klären sein.

Natürlich muss bei aller Professionalität die Persönlichkeit der Dienstleistung erhalten bleiben. Es müssen auch weiterhin persönliche Ansprechpartner für persönliche Gespräche zur Verfügung stehen. Die Kontaktpflege ist auch heute noch – oder sollte ich sagen, gerade heute – ein wesentliches Bedürfnis vieler Mitglieder. Die Geschäftsstelle ist immer auch Anlaufpunkt für alle gestressten, frustrierten und sorgenvollen Kollegen. Deshalb werden das offene Ohr und die Tasse Kaffee auch künftig einen festen Platz im Serviceangebot haben.
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DAT-Veranstaltungen des HAV

Come together 

Die Veranstaltung steht allen DAT-Teilnehmern auf Selbstzahlerbasis offen.

Ort: Café „Schöne Aussichten“, Gorch-Fock-Wall 4, 20354 Hamburg

Zeit: Mittwoch, 19.5.2004, ab 19 Uhr

Begrüßungsabend 

Für die Teilnahme an dieser Veranstaltung des HAV, der Stadt Hamburg und der Hanseatischen RAK ist aus Sicherheitsgründen eine Anmeldung erforderlich.

Ort: Großer Festsaal des Hamburger Rathauses

Zeit: Donnerstag, 20.5.2004, ab 19 Uhr

 








